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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgcgeben sein.

^ 43.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 .1, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 16 . April 1891.
Bericht über die letzte Gewerbcvercins -Versammlung folgt

in nächster Nummer . _ _

Amtliches.
Nagold.  An die Ortsvorsteher,

die Alters - und Juvaliditätsversicherung betreffend.
Die Ortsvorstcher werden beauftragt , binnen k

Tagen hiehcr zu berichten , ob in ihren Gemeinden
von Fabrikanten und gewerbetreibenden Arbeiter
außerhalb der Bctriebsstätten beschäftigt werden.

Bejahendenfalls sind die Arbeitgeber nnd Arbeit¬
nehmer hieher zu bezeichnen.

Fehlanzeigen sind zutreffendenfalls zu erstatten.
Den 15. April 1891.

K. Oberamt . Or . Gugel.

Terges -Weuigkerten.
* Nagold.  Am letztvergangenen Dienstag

wurde an der zu erbauenden Nagold - Altenfteiger
Eisenbahn der erste Spatenstich gemacht , und zwar
behufs Verlegung der Haiterbacher -Straße bei dem
Klinglcr 'fcheu Sägewerk . Dieses Arbeitslos wird
von Italienern ausgesührt , welche als fleißige und
sparsame Leute von der Herstellung unserer Wasser¬
leitung her hier rühmlich bekannt sind.

Rotten bürg,  12 . April . Der der Brandstif¬
tung verdächtige G . Vollmer ist, dem Vernehmen nach
letzten Freitag aus der Haft entlassen und auf freien
Fuß gefetzt worden.

Stuttgart,  in . April . (Landtag .) Heute beschäftigte
sich die Kammer der Abgeordneten mit der Frage der Staats¬
schuld, die am 1. April 427 966 750 .fii 61 4 beträgt , wovon
385177 374 Mk. Eisenbahnschuld ist. Das Zinsenerfordernis
pro 1891/92 belauft sich auf 17 170 860 Mk., pro 1892/93
auf 17 390 052 Mk. Die Tilgungsfragc rief ziemlich lang¬
wierige Erörterungen hervor , die der Berichterstatter Probst
dadurch hervorrief , daß er einen Mahnruf ertöucn ließ , die
Schuld nicht zu sehr anwachscn zu lassen und außer den
vertragsmäßigen Tilgungen auch außerordentliche ans Rest¬
mitteln vorzunehmen , anstatt diese, wie es jetzt wieder von
der Negierung vorgeschlagen wird , zu 'Bauten aller Art zu
verwenden . Insbesondere sollte man die Vermehrung und
Verbesserung des Eisenbahnbetriebsmaterials aus Rcstmittelu
bestreiten . Der Finanzminister betonte dem gegenüber , daß
die Staatsregicrung von jeher Bedacht darauf genommen
habe , die Staatsschuld zu vermindern , und daß von den
480 Mill . Mk., die unsere Eisenbahnen gekostet, über 100
Mill . Mk. aus laufenden Mitteln gezahlt worden sind. In
seinem Spareifer ward Probst von den Abgg . v. Gültlingcn,
Edm . v. Ow und v Herrmann unterstützt , während v. Leib¬
brand und v. Hofacker das bisherige Vorgehen der Regierung
verteidigten . Der letztere meinte nicht mit Unrecht , man
möchte, wenn man die Vorredner sprechen höre , zu der Ansicht
kommen, es sei riskiert , dem württembergischen Staat zu
borgen , jedenfalls sollten wir doch nicht nach außen den
Schein erwecken, als ob wir mit den Staatsmitteln ver¬
fahren , daß Gefahr vorhanden sei. Pro 1891/92 werden
vertragsmäßig getilgt 1574203 Mk., pro 1892/93 1760 471
Mk. und das Vorratskapital der Staatshauptkasse ist auf
6 Million . Mk. festgesetzt worden , während Schatzanweisungen
bis zu 4 Millionen Mk. ausgegeben werden dürfen . Kon¬
vertiert soll das 44/zprozentige Anlehen von 1879 im Betrage
von 15 Millionen Mk. werden und wurde dabei der Regie¬
rung die Annahme eines Zinsfußes von 4 Przt . empfohlen.
Bei Kap . 123 war es noch von Interesse , zu vernehmen , daß
der Gewinnanteil des Staates bei der Württ . Notenbank bis
jetzt 465 167 Mk. betragen hat.

Stuttgart,  11 . April . (Landtag .) Die heutige Kam¬
merverhandlung darf auf ein ganz hervorragendes Interesse
Anspruch machen, weil in derselben, wie kürzlich die badische
Regierung im Eisenbahnbeirat , unser Ministerpräsident Dr.
Frhr . v. Mittnacht die Ansichten der württ . Eisenbahnver¬
waltung über die Frage der Reform der Personentarife dar¬
legte . Gleich nach den eingehenden Ausführungen des Be¬
richterstatters v. Leibbrand ergriff der Minister das Wort,
um mikzuteilcn , daß bis jetzt nicht zwischen den Regierungen,
wie es in der Presse geheißen , sondern nur zwischen den
Eisenbahnverwaltungen über die Frage der Vereinfachung der
Personen - und Gepäcktaxcn und deren einheitliche Gestaltung
für ganz Deutschland Verhandlungen schweben und daß er

(der Minister ) glaube , daß diese Verhandlungen zu einer
allgemeinen Ermäßigung der Tarife führen werden . Wenn
Baden , wie es nach den neuesten Enthüllungen den Anschein
hat , der Tarifermäßigung prinzipiell abgeneigt ist , so sind
wir in Württemberg der Ansicht, daß die Personen - und
Gcpäcktarife schon zu lange stationär geblieben sind und das
Bedürfnis einer gewissen Reform bedingen . Unter dem Beifall
des Hauses betonte der Minister ferner , daß er großen Wert
auf eine einheitliche Gestaltung der Tarife über ganz Deutsch¬
land lege, wenn wir auch bei der ganzen Frage den Ausfall
der Einnahmen ernstlich im Auge behalten müssen. Die
Annahme eines sogen. Zonentarifs habe keine Aussicht auf
Erfolg auf den deutschen Bahnen . Recht sympathisch sprach
sich der Minister dann über die bekannten preußischen Tarif¬
vorschläge aus , wenn Herr v. Maybach mit seinen letzten
Vorschlägen auch noch zurückhalte . Unter Zugrundelegung
der preußischen Tarifsätze berechnet daraus der Minister für
Württemberg eine Mindereinnahme von 2 810 598 Mk., welche
zu decken eine Verkehrssteigerung von 37,22 Przt . nötig
wäre . Minister v. Mittnacht ist mit Herrn v. Maybach ganz
damit einverstanden , daß cs sich bei der Reform nur um eine
fühlbare Ermäßigung handeln könne, nur eine minimale an-
zustrebcn, wäre ungeschickt. Uebrigens hätten wir die Be¬
ruhigung , daß die Durchführung der Reform noch nicht vor
der Thür steht und daß wir uns noch einmal hier Wieder¬
sehen werden (bei der nächsten Etatsberatung ), bis sie durch¬
geführt ist. Wenn einmal Preußen und Bayern mit ihren
28 000 Kilometer Bahnen über das Wie der Ermäßigung
einig sind, so bleibt für uns nichts übrig , als uns anzu¬
schließen. Jeder Widerstand sei dann unnütz , auch der der
badischen Verwaltung . In seiner ferneren Rede kam der
Minister noch auf die beabsichtigte Einrichtung von Omnibus¬
zügen und auf die erhöhte Fahrgeschwindigkeit der Schnell¬
züge, bis auf 60 Kilometer , zu sprechen, wobei er die Schwie¬
rigkeiten dieser Erhöhung in Württemberg auf langen Strecken
hervorhob wegen der bestehenden langen Steigungen und
scharfen Kurven . — Im Laufe der Debatte wurde dann noch
von den Abgg . Gröber und Klauß für die Ausdehnung der
Sonntagsruhe auf unseren Eisenbahnen plaidiert ; als der
Minister aber auf die dadurch bedingte Erhöhung der Stell-
vertrctungskosteu bis auf 574 000 Mk. hinwies , trat eine
gewisse Entnüchterung der philanthropischen Bestrebungen ein.

Stuttgart,  1l . April . Der Ausschuß des Ka¬
tholikentages hat im Hinblick auf die Ablehnung der
bischöflichen Bitten , betr . der Orden , in seiner letzten
Sitzung weitere Schritte beschlossen, deren Veröffent¬
lichung , sobald es angemessen erscheint, erfolgen wird.
Der Ausschuß wird , wie der „O . A." betont , das
in ihn gesetzte Vertrauen der Katholiken des Landes
vollauf rechtfertigen.

Stuttgart,  11 . April . Der Zentralverband
der deutschen Lederindustriellen hat an den preußi¬
schen Handelsminister eine Eingabe gerichtet , in
welcher er darum ersucht , bei den bevorstehenden
Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz da¬
rauf zu wirken , daß die von der Schweiz beabsich¬
tigte Erhöhung des Eingangszolles auf Sohl - ,
Zeug -, Riem - und Kalbleder auf die deutsche Leder¬
industrie nicht zur Anwendung gelange . Der Ver¬
band weist darauf hin , daß sonst in Folge einer
Zollerhöhung zahlreiche Gerbereien in Württemberg,
Baden , Elsaß und Bayern , welche eine lebhafte
Lederausfuhr nach der Schweiz haben , geschädigt
würden , daß aber auch für die Schweiz , für deren
Konsum nur ein kleiner Teil dieses Leders bestimmt
ist , deren Schuhfabrikation vielmehr den größten
Teil desselben zum Export verarbeitet , insofern kein
Vorteil erzielt werden könne , als die Schweizer Le¬
derfabrikation diese Leder schon aus Mangel an
geeignetem Rohmaterial zum größten Teil gar nicht,
zum andern jedenfalls nicht in genügender Menge
Herstellen kann.

Stuttgart.  Die hiesige sozialdemokratische
Partei will bekanntlich , wie auch im vorigen Jahre,
zur Erreichung des 8stündigen Normal -Arbeitstages
eine größere Feierlichkeit veranstalten , die Heuer am
ersten Sonntag des Mai (am 3.) stattfinden soll.
Geplant wurde gleichzeitig ein größerer Festzug

durch mehrere Straßen der Stadt , der indes , soviel
uns mitqeteilt wurde , die polizeiliche Genehmigung
nicht erhalten hat.

Augsburg,  10 . April . Heute morgen ist die
Lembert 'sche große Filzfabrik vollständig abgebrannt,
lieber 200 Arbeiter sind dadurch beschäftigungslos
geworden.

In Augsburg  soll der Chemiker vr . Lehner
das Problem gelöst haben , Seide auf künstlichem
Weg herznllellen . Die künstliche soll von der na¬
türlichen Seide im Gewebe nicht zu unterscheiden»
ihre Zugfestigkeit jedoch nur /̂» der natürlichen sein.
Die Herstellungskosten sollen sich etwa auf den 4.
Teil des Preises von natürlicher Seide stellen.

Es steht laut „ Köln . Ztg ." nunmehr fest , daß
der Wahlkreis Meppen  für das Abgeordnetenhaus
den Grafen Ballestrem , den jetzigen ersten Vizeprä¬
sidenten des Reichstags , und für den Reichstag den
Professor Dr . v. Hertling in München zum Abgeord¬
neten als Nachfolger Windthorsts wählen wird . Frhr.
v . Hertling wird zweifellos in der Zentrumsfraktion
eine sehr einflußreiche Rolle spielen.

In Halle  haben mehrere Unteroffiziere der dor¬
tigen Garnison , die nach vollendeter 12jähriger
Dienstzeit nach dem 1. April aus dem Dienst ge¬
schieden sind , bereits die Prämie von 1000 ^ er¬
halten.

Bei seinem letzten Besuch in Kiel  hat der Kaiser
auch einen sehr durchdachten Vortrag über die Auf¬
gaben unserer Marine im Ernstfälle gehalten . An
der Hand von Beispielen aus dem Jahre 1870 legte
er dar , daß es für unsere Kriegsflotte bei der Ver-
theidigung der Küste Notsache sei . dem Feind im
Nahekampf gegenüberzutreten . Eine abwartende Hal¬
tung sei unter den heutigen Verhältnissen unmöglich.
Der Vortrag hat auf die zahlreichen Offiziere , welche
demselben lauschten , einen tiefen Eindruck gemacht.

Berlin,  11 . April . Aus Kreisen , die im all¬
gemeinen stets vorzüglich unterrichtet sind , erfährt
die Str . P . , daß ein Besuch des Kaisers in der
Reichslandshauptstadt Straßburg für die nächste
Zeit nicht außerhalb der Grenzen der Wahrschein¬
lichkeit liege.

Berlin,  11 . April . Der Kaiser hat 110000
Mark für die englische Stahlyacht Thystle be¬
zahlt . Die Dacht , welche im vorigen Jahre etwa
20000 ^ an Preisen gewann , soll in Meteor um¬
getauft werden und an den Wettfahrten in England
teilnehmen . Auch Prinz Heinrich läßt sich eine Dacht
in England bauen.

Berlin,  12 . April . Die Unterlassung des
kaiserlichen Glückwunsches an Bismarck bezeichnet
der Hamburger Korrespondent als Folge des Wel-
fenfondsskandals.

In radikalen und ultramontanen Blättern wird
großes Geschrei erhoben über eine Rede  des Ge-
schichtsprofessors Dr . Maurenbrecher bei der
Bismarckfeier  des Kaufmännischen Vereins in
Leipzig.  In derselben äußerte sich der bekannte
Historiker u. a. :

„Das Deutsche Reich ist Bismarcks Schöpfung;
das deutsche Kaisertum ist ein Kind seines Geistes.
Wenn heute König Wilhelm von Preußen zugleich
Deutscher Kaiser ist, so verdankt er diese Weltstellung
nichts anderem als der Thatkraft und der staats-
männischen Weisheit des Fürsten Bismarck . Gewiß
hat Bismarck Mithelfer , mitarbeitende Faktoren
neben sich gehabt — man kann den König nennen,
man kann auf die Wucht des deutschen Heeres



Hinweisen — aber die Hauptsache ist eben die
Leistung des Staatsmannes Bismarck : die Frucht
seines überragenden Genius ist das Deutsche Reich.
Es schulden daher der Kaiser und das Volk dem
Schöpfer des Reiches Dank — unendlichen , nie¬
mals verlöschenden Dank . Das müssen wir laut
und eindringlich in die Welt Hinausrufen ; das
muß das deutsche Volk hören , das muß immer
wieder unser jugendfrischer , reichbegabter , thaten-
lustiger kaiserlicher Herr hören . Ich halte es ganz
besonders für eine sittliche und patriotische Pflicht
des akademischen Lehrers der Geschichte, dies dem
Deutschen Kaiser zu sagen und immer wieder zu
sagen : Was Du bist, bist Du durch das Werk
Bismarcks ; das Deutsche Reich , das Deutsche
Kaisertum ist ein Geschöpf , ein Produkt der Bis-
marck'schen Staatskunst ."

Hiezu bemerkt die „Pf . Presse " : Dem wird jeder
zustimmen müssen, der den Gang der neuern Ge¬
schichte aus authentischen Quellen kennen gelernt
hat . Ob es allerdings angebracht war , daß der
Herr Professor den Kaiser , welcher über diesen Sach¬
verhalt jedenfalls vollständig unterrichtet ist, an die
Thatsachen in dieser Weise erinnerte , ist eine Frage
für sich. Die Veranlassung dazu waren aber jeden¬
falls die Zeitungen , welche in den letzten Jahren
bestrebt waren , das Urteil über den wahren Sach¬
verhalt zu trüben und zu verwirren , indem sie den
Kaiser in einem schroffen Gegensatz zu seinem früheren
Kanzler zu bringen suchten und ihn so in den Ver¬
dacht der Undankbarkeit gegenüber dem Schöpfer
des Deutschen Reiches und des neuen Kaisertums
brachten , während tatsächlich nicht ein einziger
Vorgang , nicht eine einzelne öffentliche Kundgebung
vorliegt , welche eine solche Annahme berechtigt er¬
scheinen ließe. Doch wie man auch über die Zweck¬
mäßigkeit der Aeußerung Herrn Professor Mauren¬
brechers denken mag , jedenfalls war sie — was
selbst ausländische Blätter , wie die „N . Zür . Ztg ." ,
anerkennen — eine mutvolle That , welche zeigt , daß
die intelligenten Kreise der Nation nicht gesonnen
sind , sich ihr Urteil über die historische Beveutung
und Größe Bismarcks trüben zu lassen , daß sie
vielmehr mit Freimut selbst gegenüber den aller¬
höchsten Personen die Wahrheit zu - vertreten nicht
zurückschrecken. Wäre es wahr , was die Radikalen
immer wieder behaupten , daß sie in der That die
Freiheit verträteu und stets bereit seien , für diese
cinzustehen , so müßte sie nur Worte der Anerkennung
für das freie Auftreten , für die offene Sprache , den
sich hier zeigenden Männerstolz vor Königsthronen
haben , aber für den Radikalen gilt eben heute le-
diglich der bekannte Grundsatz : „Und der König
absolut , wenn er unfern Willen thut ."

Die „Hamb . Nachr ." bringen an der Spitze ihres
Blattes ein warmes Dankschreiben des Fürsten Bis¬
marck für die überaus zahlreichen Kundgebungen zu
seinem Geburtstag.

Auch in Berliner  diplomatischen Kreisen
glaubt man , es als sicher annehmen zu können , daß
der französische Botschafter Herbette nicht mehr lange
seinen Posten in Berlin begleiten wird . Doch dürfte
der Herbst herankommen , wo Herr Herbette stets
einen längeren Urlaub zu nehmen pflegt , ehe die
Angelegenheit erledigt wird . Die vornehmlichste
Schwierigkeit liegt in der Wahl seines Nachfolgers.

Deutscher Reichstag . In Fortsetzung der Beratung
des Arbeitcrschutzgesetzes ging der Reichstag zu den Bestim¬
mungen über den Kontraktbruch über , nach welchem im Falle
des Bruches eines Arbeitsvertrages der schuldige Teil dem
anderen Teile eine Entschädigung ohne speziellen Schaden-
Nachweis zahlen muß . Abg . Krause (freist) beantragte , die
Zahlung der Entschädigung vom Schaden -Nachweis abhängig
zu machen. Abg . Bebel (Soz .) wirft den Arbeitgebern Be¬
drückung der Arbeiter vor und fordert den Wegfall aller
Bestimmungen über den Kontraktbruch . Abg . Hirsch (freis.)
empfiehlt den Antrag Krause . Abgg . Hitze (Ctr .), Möller
(natlib .) , v. Stumm (freikons.) wenden sich gegen den Abg.
Bebel , der in maßloser Weise wieder einmal übertrieben und
die Thatsacken durchaus entstellt habe . Bei der Abstimmung
giebt sich Beschlußunfähigkcit des Hauses , nur 194 Mitglieder
sind anwesend . Die Beratung wird abgebrochen und die
Ntzung bis Sonnabend vertagt.

Deutscher Reichstag. (Sonnabendsitzung .) Die
Sitzung war nur ganz kurz. Das Haus genehmigte den
Entwurf , betr . den Schutz von Telegraphenanlagen definitiv
in dritter Lesung und wählte zum Schriftführer an Stelle
de» Abg . Hermes (freis .) den Abg . Dr . Krause (freis.) Dann
wurden Wahlprüfungen erledigt . tLrhebungen sollen veran¬
staltet werden über die Wahlen der Abgg . von Mayer-
Aueswalde und v. Lucius , Günther , Oechelhäuser , Poll,
Möller . Für giltig erklärt werden die Wahlen der Abgg.
v. Gerlach, v. d. Osten, Hosang. Darauf vertagt sich das
Haus bis zum Montag . ( Interpellation Hulft , betr . die

Aeußerung des Kriegsministers über die ostfriesischen Land¬
wehrleute , Fortsetzung der zweiten Beratung des Arbciter-
schutzgesetzes.)

Die sozialdemokratische Presse sieht sich genötigt,
ihren Lesern eine schärfere Kost vorzusetzen . Als
Sonntagsgericht bietet der „Vorwärts " eine Schil¬
derung der Herrschaft der Bourgeoisie , um dieselbe
zu schließen : „Wie soll das enden ? Wir wissen es
nicht. Aber das wissen wir : Kommt die deutsche
Unternehmerklasse nicht bald zur Vernunft , — lernt
sie nicht, den Arbeiter als gleichberechtigten Men¬
schen und Staatsbürger anerkennen , — gelingt es
nicht, die Diktatur der Bourgeoisie zu brechen und
den Staat aus den Fesseln des Kapitalismus zu be¬
freien , so gibt es schließlich zur Rettung des deut¬
schen Volkes kein anderes Mittel , als die Diktatur
des Proletariats — eine Diktatur , die sich von der
Diktatur der Bourgeoisie dadurch unterscheiden wird,
daß sie, statt die Knechtschaft und Ausbeutung zu
organisieren , die Quellen der Knechtschaft und Aus¬
beutung verstopft und jedem Menschen und Staats¬
bürger seine politischen und sozialen Rechte gewähr¬
leistet nach dem Fundamentsatz unseres Programms:
Gleiches Recht für Alle !"

Zum deutsch-österreichischen Handelsvertrag schreibt
die „Nationall . Korr ." : Ueber den gegenwärtigen
Stand der Verhandlungen mit Oesterreich -Ungarn
hören wir aus zuverlässiger Quelle , daß der Ver¬
trag sachlich so gut wie abgeschlossen ist und auch
der formelle Abschluß in den nächsten Tagen bevor¬
steht . Ueber den materiellen Inhalt soll noch meh¬
rere Monate strenges Geheimnis bewahrt werden,
da auf Grund dieses Vertrages jetzt Verhandlungen
über den Abschluß mit anderen Staaten , insbeson¬
dere mit Italien und der Schweiz in Angriff genom-
men werden sollen . Selbstverständlich ist damit aus¬
geschlossen, daß dem Reichstag in der gegenwärtigen
Session der Vertrag vorgelegt werden könnte . Ohne
Zweifel wird es aber in der Wintersession geschehen
und zwar in Zusammenhang mit verschiedenen an¬
dern mitteleuropäischen Handelsverträgen . Ein Wi¬
derspruch des Reichstags gegen ein solches interna¬
tionales System wird schwerlich zu erwarten sein,
wenn auch einzelne Bestimmungen nicht auf allsei¬
tigen Beifall werden rechnen können.

Der deutsch-österreichische Handelsvertrag ist mit
einem deutschen Getreidezoll von 3 50 (statt
5 und einem österreichisch-ungarischen Roheisen¬
zoll von 65 Kreuzern (statt 80 Kreuzern ) auf die
Dauer von 12 Jahren zu Stande gekommen.

Desterreich - Nngarn.
Wien,  II . April . Der Kaiser ist heute abend

nach München gereist.
Frankreich.

Paris, (2 . April . Das Journal des Debats
und der Sisclc heben in ihren Leitartikeln über die
österreichische Thronrede insbesondere die Stelle her¬
vor , welche der Hoffnung auf die Erhaltung des
Friedens Ausdruck giebt. Dieselbe sei um so be¬
deutungsvoller und willkommener , als gerade in den
letzten Tagen in einem Teile der auswärtigen Presse
die diplomatische Lage ziemlich düster geschildert
worden sei. Beide Blätter besprechen ferner ein¬
gehend den Passus über die Handelsverträge . Der
Siöcle rühmt die Klarheit » womit die Notwendig¬
keit solcher Verträge betont wird , und legte diese
Worte dringend Melinc und seinen Gesinnungs¬
genossen ans Herz . Das Journal des Debats stellt
ferner den Auslassungen der Presse über eine an¬
gebliche , gegen Frankreich geplante Zoll -Liga den
Passus der Thronrede über die handelspolitischen
Beziehungen gegenüber und bemerkt , daß die Zoll¬
tarife Melines in der Thronrede mit einer Lobes¬
erhebung auf die Handelsverträge beantwortet würden.

Frau A d a m macht Enthüllungen über Gam¬
bett  a. Sie erzählt , daß sie mit Gambetta stets in
Streit geriet , wenn die Rede auf die Allianz mit
Rußland kam, die sie befürwortete , während Gam¬
betta diese Idee eine Verrücktheit genannt und in
Uebereinstimmung mit Jules Ferry eine Annäherung
an Deutschland für die einzig richtige Politik Frank¬
reichs erklärt habe . Auch wegen des Sozialismus,
den Gambetta nicht begriff , habe sie oft Streit mit
ihm gehabt . Bezüglich des Endes Gambetta 's er¬
zählte Frau Adam , sie habe durch Farcy , den da¬
maligen Redakteur der „France " , Gambetta ein
Komplott enthüllt und der ausführliche Bericht dar¬
über sei ihm an demselben Tage zugegangen , „an
welchem jene Frau den Pistolenschuß aus ihn ab¬

feuerte ." Gambetta habe darauf gesagt : „Dieser
Brief verursacht mir größere Schmerzen als meine
Wunden ." Zum ersten Mal erfährt man aus dieser
Mitteilung , daß Gambetta mehrere Wunden hatte,
und zum ersten Male wird von einer Person , die
den Thatbestand genau kennen muß , das bis heute
von Ranc , Spuller , Reinach , Strauß uud anderen
Freunden des berühmten Staatsmannes für grund¬
los erklärte Gerücht , Madame Leou , die Geliebte
Gambetta 's , habe auf ihn geschossen, ausdrücklich und
persönlich bekräftigt.

In der französischen Kolonie Gabun  an der
Westküste Afrikas , in unmittelbarer Nähe der Haupt¬
stadt und 15 Minuten von der deutschen Sibange-
Farm entfernt , haben am 20 . Februar d. I . uner¬
hörte Greuelthaten unter der Bevölkerung eines
Negerdorfes stattgefunden , was um so mehr auffällt»
als die nicht mehr ganz wilden Eingeborenen (Achi-
kianis ) zeitweilig sämtlich in Gabun verkehren , einige
sogar die katholische Mission in Bibreville besucht
haben und christliche Namen tragen . Einem die Vor¬
gänge darstellenden Privatbriefe wird entnommen,
daß in jenem Negerdorfe an genanntem Tage meh¬
rere Weiber abgeschlachtet wurden . Ein junges Mäd¬
chen wurde langsam geröstet , einer alten Frau bei
lebendigem Leibe die Leber ausgeschnitten und der
Körper einer dritten Person in Stücke gehackt, ge¬
dörrt und an benachbarte Kannibalen verkauft . Auf
die Meldung eines Angestellten der nur 15 Minuten
entfernten deutschen Farm an die französischen Be¬
hörden in Gabun erfolgte sofort die Absendung
eines Offiziers mit einer Miliztruppe , welche in der
den Greueln folgenden Nacht das ganze Dorf ge¬
fangen nahm und den Thatbestand auf der ein
schauerliches Bild darbietenden Mordstätte festlegte.
Hoffentlich wird es dem schnellen und sichern Ein¬
schreiten der französischen Regierung gelungen sein,
ein- für allemal solchen Greuelthaten in unmittel¬
barer Nähe der Hauptstadt ein Ende zu bereiten.

Bulgarien.
Verschiedene Blätter brachten dieser Tage die

aus russischer Quelle stammende Meldung , daß Ruß¬
land in der Angelegenheit Bulgariens keine Schritte
unternehmen wolle . Nun schreibt auch das in Brüssel
erscheinende Russenblatt „Nord " , die russische Ne¬
gierung sei entschlossen , ihre friedliche abwartende
Haltung zu bewahren und im Interesse des euro¬
päischen Friedens keinerlei Initiative betreffs der
bulgarischen Frage zu ergreifen.

Serbien.
Belgrad,  12 . April . Inder gestrigen Abcud-

sitzung der Skupschtina wurde die Regierungsvorlage,
dem König Milan a. conto der Zivilliste eine Million
auf 3 Jahre im Voraus zu bewilligen , mit geringer
Majorität -angenommen . Die Sitzung verlief äußerst
stürmisch und schloß erst um Mitternacht.

Rußland.
Petersburg,  12 . April . Ein kaiserlicher Er¬

laß verbietet auf das strengste jegliche Darbringung
von Geschenken seitens der Unterbeamten an ihre
Vorgesetzten und untersagt das willkürliche Begehen
von Amtsjubiläen.

Amerika.
Die chilenische Regierung  beginnt allmälich

nun doch aus dem letzten Loche zu pfeifen . Die
Rebellentruppen rücken weiter und weiter vor , ihre
Drohungen , zu plündern , veranlassen zahlreiche Ort¬
schaften , freiwillig die Thore zu öffnen . Der An¬
fang vom Ende in der Herrschaft des Präsidenten
Balmaceda ist definitiv gekommen.

Der Bergarbeiterstreik in den Vereinigten Staaten
wird fortdauern und voraussichtlich noch an Aus¬
dehnung gewinnen , da die Bemühungen der Kon¬
vention der Bergarbeiter , eine Verständigung zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitern herbeizuführen , ge¬
scheitert sind . Es wird befürchtet , daß bis zum I.
Mai 75 000 Ausständige vorhanden sein werden.
Die Bergarbeiter setzen alles daran , die Einführung
des achtstündigen Arbeitstages durchzusetzen , wobei
sie von den Arbeitern anderer Industriezweige nach
besten Kräften unterstützt werden.

Afrika.
Einer Meldung aus Sansibar  gemäß hat der

ehemalige Reichskommissar Major v. Wißmann die
Erklärung abgegeben , daß er unter den ihm ange¬
botenen Bedingungen als Kommissar zur Verfügung
des kaiserlichen Gouvernements in Ostafrika im Reichs¬
dienst verbleiben wolle . Bravo!
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , lg . April. (Landesproduktenbörse .)

Wir notieren per 100 Kitogr . : Weizen bayer . 23 . — bi-
23 .75 , Kernen 22 .80 , Roggen ^ 18 .50 bis ^ 19 .— .

Gerste bayer . 18 bis ^ 18 .75 , Haber 16 .40 , Rtais
gelb 16 .75.

Stuttgart,  13 . April . (Mchlbörse .) SuppengricS
-L 36 bis 36 .50 , Mehl Nro . 0 36 bis ^ 37 , Nro.
1 34 bis 35 , Nro . 2 32 .50 bis ^ 33 .50 , Nro . 3

30 .50  bis 31 , Nro . 4 ^ 26 .50 bis 27 .50 , Kleie
mit Sack 10 .40 per WO Kilo.

Stutigart.  13 . April . (Brotpreis .) Heute trat hier
ein Aufschlag der Brotpreise ei » . Es kosten nunmehr : 1
Kilo Weißbrot 39 -1 , 1 Kilo Halbweißbrot 28 -l , 1 Kilo

Schwarzbrot 24 -t._—
Die Bedeutung eines gesunden Blutes für den

menschlichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig
unterschätzt . Man begreift nicht , daß eine sehr große Anzahl
Leiden durch schlechtes , nicht gehörig zusammengesetztes Blut
hervorgerufen werden . Diejenigen , welche über Blutarmut,
Blutandrang , ( Blutwalluugen ) , Herzklopfen , Schwindelanfälle,
Funkensehen , Bleichsucht , Hautausschlag re . zu klagen haben,

sollten dafür sorgen , durch eine geregelte Verdauung und
Ernährung das Blut zu kräftigen . In solchen Fällen leisten
bekanntlich die Apotheker Richard Brandt ' « Schweizerpillen,
welche in den Apotheken ä Schachtel 1 . ttl erhältlich sind , sehr
schätzbare Dienste und werden besonders auch von den Frauen
wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln
vorgezogen . Man verlange aber stets unter besonderer Be¬
achtung des Vornamens Apotheker Richard Bcandt ' s
Schweizerpillen . Halte man daran fest , daß jede ächte
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rotem Feld
hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt 's
Schweizerpillen trägt . Alle anders ausschenden Schachteln
sind zurückzuweisen.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Bestandteile sind : „ Silge , Moschusgarbe , Aloe , Absyulh,
Bitterklee , Gentian ."

Alle , die zu Halsleiden disponiert find , sollen
bei ungünstiger Witterung , scharfen Winden , Nebel re . nie
ausgehen , ohne eine der Fay ' schen Sodener Mineral-
Pastillen im Munde zn haben. Durch die Heilkraft der
mineralischen Salze dieser Pastillen wird die nachteilige
Wirkung der austrocknenden Winde , der Nebel rc . aufgehoben

und katarrhalische Erkrankung im Keime erstickt . Wem seine
Gesundheit lieb , schütze sich durch dieses treffliche Mittel , das
in allen Apotheken und Droguen ä 85 Pfg . erhältlich ist.

Erhältlich m Nagold bei H . Lang , Conditor.

^ Die Rene Musik - Zeitung (Smtigart , Carl Grü¬
nen ge  r ) macht in den so . den erschienenen Schl » ßn, :mmern
5 und 6 des Quartals ihre Leier mit den Opcrugrößcn Frau
Katharina Klafsky und Karl Schcidcmautel durch Wort und
Bild bekannt : ferner bringt sie ein ergreifendes Charakterbild
„Mein alter Klavierlehrer " von B . Herwi , die ansprechende
Novelle „Ein altes Ehepaar " von Weghardt -Wiyeisdorff,
sowie neben anderen ernsten und heiteren Artikeln zwei sehr
gediegene kritische Aufsätze aus der Feder Dr . Adolf Sand¬
bergers über den „ Barbier von Bagdad " von Peter Cornelius
und dessen „Lieder " und „Chöre " . - Die Musik -Beilagen
enthalten die Klavierstücke : Gavotte von Heinr . Hosinann,
einen prächtigen Walzer von P . Tschaikowsky , das Violin-
stück : Ein Albumblatt von Gnst . Holländer , sowie ein stim¬
mungsvolles Lied : „ Bleib ' bei mir " von L . Flügge . Die
Neue Musik -Zeitung , wclcbe nur I Ma k viert,ljährlich kostet,
sei unseren Lesern auch für das kommende Quaual zum
Abonnement bestens empfohlen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
K. Amtsgericht Nagold.

Durch Gerichtsbeschluß vom Heutigen
wurde Heinrich Schweikhardt , Oeko-
nom in Wildberg , wegen Verschwendung

entmündigt.
Den 14 . April 1891.

Amtsrichter Lehne mann.

Revier Altenstcig.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den 17. April,

nachmittags 3 Uhr
werben auf dem Rathaus zu Warth
verkauft aus Neubann , Abt . Wolfs¬
grube und Pfaffenhaus : Rm . : 2 buch.
Scheiter , 1 dto . Prügel , 4 Nadelholz-
Scheiter , 17 dto . Prügel , 128 dto.
Anbruch und 320 Rm . Reisig.

Gemeinde Mötzingcn , O .A. Herrcnberg.

Aadelstarnncholz-
Werkauf.

Im Distrikt
Jettinger Teich

kommen am

Dienstag
den 21 . April

einzeln zum
Verkauf:

31 Stück gereppeltes rottannenes
Langholz , fast durchweg 2. und 3. Kl.
und 3 Stück rottannenes Sägholz.

Zusammenkunft morgens 8 ' / » Uhr
beim Rathaus , Verkaufsanfang im Walde
präzis A Uhr.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der Gemeindcpflege.

Gemeinde Unterjettiugen , OA .Hcrrenberg.

Verkauf von
Radelftammholz , Eichen,

und birkenen Stangen.
In den

Distrikten kurze
Mark und
Kehrhau

kommen am
Dienst«  g
den 21 . April

im Anschluß an den Verkauf vom
Mötzinger Gemeindewald einzeln zur
Versteigerung : 38 Stück gereppeltes,
rottannenes Langholz 1. bis 5. Klasse
und 6 Stück dto . Sägholz 2 . und 3.
Klaffe ; 20 Eichen 2 bis 9 Mtr . lang
(worunter 7 Stück I bis 2 Fm . stark) ;
etliche eichene Stöcke im Boden (zu
Hackblöcken tauglich ) und 8ö schwächere
b-rkene Stangen.
. Zusammenkunft vormittags 1v Uhr.
im Astholzschlag Kurze Mark.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei Gemeindewaldschütz Bruckner.

Haiterbach , Gerichtsbezirk Nagold.

Vermögens -Absonderung.
Die Eheleute Johann Gottlob Wittel , Schneider und Holzhauer

hier , und Anna Marie , geb. Schuvn,  haben lt. Vertrags vom 20 . März
1891 ihr Vermögen abgeteilt , die bestandene landrechtliche Ecrungenschaftsge-
sellschaft aufgehoben , jede Art von Gütergemeinschaft ausgeschlossen und ver¬
einbart , daß künftig jeder Ehegatte , sein Vermögen unabhängig vom andern
selbst verwaltet . Die gemeinschaftlichen Schulden sollen bar bezahlt werden.

Dies wird , zugleich behufs Wahrung etwaiger unbekannter Ansprüche , zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Den 14. April l89l.
K. Gerichlsnotariat Nagold : Herrgott.

Rottenburg a. N
Am Montag den 2V April d. I wird ein

Markt

Von naolr

ALbsrs L .usLrmtt srtbsilt:
gottlob 8vkmill , kiagolä ; lobn 6 . Kollo«', Lltonstoig.

sind zu haben bei

ß >. W . Zaster -.

Gang  e n w a l o.

Bekanntmachung.
Am 18. d. Mts ., vormittags I I Uhr,
wird auf dem Ratszimmer die Auf¬
führung von 50 Cvm . Kalksteinen auf
die Vizinalstraße hier in Akkord gegeben.

Lnsttragende werden eingeladen.
Gemeiuderat.

abgehalten , wozu Käufer und Verkäufer eingeladen sind.
Den 13. April 1891.

Sta - tschultheitzenamt . Steiner.

Revier Wildbera.

Verdingung v. Flotzbauten.
Die Lieferung der zum Umbau der Klostermühl -Floßgasse in Wildberg

erforderlichen Materialien , als Sand , Kleingeschläg , Latten und Bausteine,
sowie die Handarbeit des Zimmermanns und die Pflasterarbeit soll öffentlich
verdingt werden.

Die Bedingungen und der Kosten -Ueberschlag können auf der Forstamts-
Kanzlei eingesehen werden.

Liebhaber für die einzelnen Lieferungen bezw. Arbeiten wollen ihre mit
der Aufschrift „Floßgassenban in Wildberg " versehenen versiegelten Angebote
bis längstens

Samstag 25 . ds. Mts ., früh 9 Uhr
dem Forstamt cinreichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der eingelaufenen An¬
gebote im Beisein der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Witdberg , 14. April 1891.
K. Forstamt . Hopfengärtner.
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D nächsten Sonntag , nachilf. 2 Uhr,
Z im „Anker ". Mehrere Rekruten.

Nagold.

Zu vermieten
zwei freundliche Zimmer bis Jakobi;
solche werden auch einzeln abgegeben
von Messerschmid I . Wester.
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In der Unterzeichneten liegt die
Sammelliste zu Beiträgen zu einem
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Friedrich-Denkmal

bei Wörth
auf . 8 . W . Zaiser ' sche Buchh.



Nagold.

Kräuter-Käs
in l est er frischer Ware empfiehlt

Gustav Heller.

N <r g o l d.

Dicrrskng d . 21 . ds . Mts.
in

Rauser 's Ziegelei.
4- Nagold.

Nll8 <; liäe !i1
zum Feuben von tflni '<Iinett -8pitr :en

untl UonUnux
l!ii^8iA nn <I in Pulver

empfiehl ! E . Gras,
_ Heine. Müller 's Nachf.

Slullgar  t.

Schienen -Nägel
für R llbahucn , sowie
Brücken -, Schlaudern - und

Sparren -Nägel
hält stets auf Lager

I -erdincirrd Kroß,
_50 Olaaliraste 50 ._

drmpk - IVrWkl-

uuübenr offen
größte Schonung
der Wäsche , da

dieselbe nickt gerieben wird , billigst bei
O . Riskier , UnAolü.

LU
Vlerke.
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0 . >V. Kaiser,  XaKnIN.

Jeder Kranke lese
die Brochurc

„Die chronischen Krankheiten"
Diese kleine Schrift sollte in keinem

Hause fehlen ; jeder Kranke sollte
sic unbedingt lesen. Biele fanden
dadurch den Weg zur Heilung . Ver¬
sandt gegen 50 ^s in Briefmarken durch

I 'rikckel, braunzobweig, Oampssgtr.

' 1106871.
YMstM M7 ^ /l55 >6^ pstMk

MM » üoläsQS UsäaiUs , » M»
^VoHausstsUunx , Raris 1888.

Mädchenschule WcrgoLd.
Der Schuleintritt findet Montag  20 . April statt . Die Anmeldungen

nimmt Unterlehrer Arnold  am Samstag , nachmittags 1 Uhr , entgegen.
K. Ortsschulinipektorat . Finckh.

Nagold.

Billigen Dünger!
Oelkuchendünqermehl , laut Analyse der könig. landwirtsch Versuchsstation

H - h. nh . im 4,811 « Stickstoff,

1,08 " « Phosphorsäure,
enthaltend , verkaufe ich zu dem billigen Preise von

Alk . A . 3 >O PSL ' Lti * .

Aug . WeicherL , fen.
Nagold.

KkUbW «m KM-Ardkilc».
Unterzeichneter wünscht die Schreiner -, Schlosser - , Schmid - und Flaschner-

Arbeiten an seinem Neubau im Akkord zu vergeben . Der Kostcnvoranschlaq
ist bei Unterzeichnetem jederzeit einzuseheu Offerte beliebe man in Prozenten
ausgedrückt bis Donnerstag Abend den 17 . d. Mts . einzureichen bei -

I . Hespeler , Maler.
R o h r d o r f.

Vergebung von
Berblendungs - und Anstricharbeiten.

An unseren Fabrikgebäuden sollen nachstehende Arbeiten im Wege schrift¬
licher Submission vergeben werden , und zwar:

Verblendnngsarbeiten . ^ 727,52
Anstricharbeitcn . „ 337,59
Voranschlag und Bedingungen sind zur Einsicht bei uns aufgelegt und

wollen Offerte bis
Montag den 2V. ds . Mts , mittags 1 Uhr

eingercicht werden . Der Eröffnung können sodann die Submittenten beiwohnen.
Mit obigen Arbeiten werden die im Innern der Gebäude nötigen Repa¬

raturen , ohne Voranschlag , mitvergeben.
Reflektanten , welche uns unbekannt sind , haben die nöligcn Zeugnisse

beizusügen.
 Koch K Reichert , Tuchfabrik.

Cot w
Die E . Horlacher ' sche Ziegelei in Hirsau ist in ineinen Besitz

übergegangen und empfehle ich

Doppel -Falzziegel,
absolut kalsireie , hartgebrannte Ware mit doppeltem Falz an Kopf und Seite
und mit Garantieschein von der Dampsziegelei der Herren Kühner L Cie.
in Ziegelhausen , welche mir den Alleinverkauf für dos Gäu , Enz - und
Nagoldthal übertragen haben.

Ferner : Lufttrockene Schlackensteine(eigenes Fabrikat) , Tuff-
Schwemmsteine, Backsteine, Verblendsteine, Speirer Ziegel , weißen
und schwarzen Kalk. Prima Portland-Cement in Wagenladungen zu

Vorzugspreisen. Emil GevrgN M Cttltv.

HlollMvrok 's 6 ri(ÄO.
Lüokssn mit SS 63.63,o-3sr26Q 75 kksrmiA.

1 HvrL — 3 1 v » 88 « .

Wolil8clii7i6cl<6kiö 68, § Ieieiimä 88i§68  üötl 'älik.
Qleicli erripkelrlensrverttr kllr Oesuncke unck Xranlre.

Lein ^ e »' stK ««be -r.
in allvn gvsignstvn Kvaebätton vorrätbig.

Nagold.

Brauer -Gesuch.
Ein zuverlässiger Brauer kann

Arbeit treten bei
Kronenwirt Mayer.

Auch hat Obiger einen Ballen

90 ger - Hopfen
zu verkaufen.

in

Nagold.
Eine freundliche Wohnung mit 2

Zimmern , Küche u . Holzplatz hat sofort

zu vermieten
G . Hirth,  Wagner.

Vom Raucher dem Freunde empfohlene
wird der Holland . Tabak IO Pfd.
sko. 8 Mk . täglich bei 8 Becker in Seesen
a. Harz nachbestellt . (Notariell erwiesen .)

Heirrr. Gaus;, Nagold.
Nagold.

Für die bekannte

Nüvtmger
Bleiche

nehme auch dieses
Jahr Bleichgegenstände an , unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung.
_ Gustav Heller.

Ä a g o l d.
Einen Wurf

schöne
Milchschwcine
verkauft am Sams¬
tag den 18. April,
mittags 1 Uhr

Christian Raas,  Kleiderhändler.
Nagold.

WA - Offene "E

Schuhschmiere,
vorzüglich im Gebrauch , ist wieder billig
zu haben bei I . Weber

beim Rathaus<
Nagold.

Ein tüchtiger solider

Wööelschreiner
kann sogleich cintretcn bei

Fr . Kläger.

VMM tzl isr M >g
8o »imei '8pr »8svit , narsinen Veint , Zvlds
k'Ieelrv rc. verschwinden unbedingt beim
täglichen Gebrauch von:

M « »'» IMM -M
von RsrKmaun K. 6o . in Vrv8 «1vn,

Vorrätig ä Stück ä6 bei O. 2I»i8e r.

Las älteste und größte

ketMtzru-lLZtzr
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund) gure neue
Bettfedern für 60 L das Pfund

vorzüglich gute Sorte l . 25 „
In . Halbdaunen nur 1. 60 „ „

und 2 c-tL
reiner Flaum nur 2 .50 ^?>.

und 3 ^
Bei Abnahme v. 50 Pfd. 5"/o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
Beste gefüllt einschläfig 20 , 25 , 30
u . 40 2schläfig 30,40,45 u. 50

Iruchtpreise:
Nagold,  den 11 . April 1891.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Wicken
Linsen -Gerste

7
11

80 7 58
10 19

9 —

20
80

9 10
8 —

8 90
7 47

8 10
7 20

- 7 50 -

- 6 80 -

KMuttten 'Preise:
1 Pfund Butter
2 Eier

Calw , den 11

Neuer Kernen
Neuer Dinkel
Neuer Haber
Gemasch

62 — 68
9— 10 )

April 1891.

10 60 10 46 10 40
7 70 7 62 7 60
7 50 7 42 7 30

Verantwortlicher Redakteur  Steinwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Z aiser 'schen Buchdruckerei.
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